
KLINGENTHAL — Es gibt Momente im
Leben von Sportlern, die begleiten
ihn bis zum Karriereende – und dar-
über hinaus. Beim Namen Manuel
Fettner fällt den Skisprungfans seit
dem vergangenen Winter nur eines
ein: die akrobatische Szene, als er
nach der Landung seinen rechten
Ski verlor und auf einem Bein durch
den Auslauf fuhr, Österreich mit die-
ser artistischen Einlage die Gold-
medaille im Team sicherte: „Ich ha-
be mir das danach noch ein paar Mal
im Video angesehen. Dass ich da-
durch richtig berühmt geworden
bin, würde ich nicht sagen. Aber ich
werde sehr oft darauf angespro-
chen“, erzählt der 28-Jährige gestern
nach der Qualifikation in Klingen-
thal, dem ersten Abtasten der Welt-
elite im olympischen Winter.

So spektakulär und nachhaltig
die Szene in Predazzo bei der WM
auch gewesen sein mag: „Nochmal
muss es nicht passieren. Es war da-
mals auch viel Glück dabei“, sagt das
in Wien geborene Leichtgewicht
vor der neuen Saison, die heute
(16 Uhr) mit dem Teamwettkampf

und morgen (13.30 Uhr) mit der Ein-
zelkonkurrenz erstmals in Mittel-
europa beginnt. „Der Hang in Pre-
dazzo war damals gut präpariert
und Skifahren muss man natürlich
auch können“, blickt er zurück.

Abgehakt. Fettner weiß, dieses
Kunststück bringt ihn heute sport-
lich nicht weiter. Der Kampf um
einen Platz im österreichischen
Quartett der Teamkonkurrenz, den
Fettner im Fleimstal erstmals zu sei-
nen Gunsten entschieden hatte, ist
neu entbrannt. Im Sommer hatten
sich er und seine Teamkollegen
ziemlich rargemacht in der Grand-
Prix-Serie. Aus gutem Grund, wie
Fettner meint: „Es gibt wenig Preis-
geld zu gewinnen und der Weltcup-
winter ist sehr lang. Da darf man im
Sommer nicht zu viele Kräfte liegen
lassen“, begründet der Springer vom
SC Innsbruck-Bergisel. Umso mehr
will er stetig in der olympischen Sai-
son bis zum Höhepunkt in Sotschi
seine Form steigern. „Wir sind im
Team wieder alle sehr stark, es wird
schwer, unter die besten vier zu

kommen.“ Den Beleg dafür gab es
bereits gestern: Zumindest im heuti-
gen Teamwettkampf hat er seinen
Platz im Quartett verloren.

Und es wird für die Austria-Adler
nicht einfacher, den Platz an der
Sonne zu behaupten. Bei der Qualifi-
kation gestern bewiesen vor allem
die Ski-Adler aus Polen eine überra-
gende mannschaftliche Geschlos-
senheit. Piotr Zyla setzte sich in der
Qualifikation durch, Kamil Stoch se-
gelte auf die Tagesbestweite von

145,0 Meter – nur eineinhalb Meter
unter der Schanzenrekordweite von
Michael Uhrmann –, musste aller-
dings in den Schnee greifen. „Ein
Wahnsinnsflug. Wir haben uns sehr
hart auf die Saison vorbereitet“, sag-
te Stoch anschließend. Dass er vier
Springer aus der eigenen Nation in
seinem Nacken spürt, findet er sogar
gut. „Das macht auch mich stärker.“

Stoch würde morgen gern seinen
Triumph von 2011 an gleicher Stelle
wiederholen. Fettner muss da schon

kleinere Brötchen backen. Doch
egal, wie: Der Österreicher freut sich
auf die neue Saison, auf das Publi-
kum in Klingenthal sowieso. Die
Bedingungen seien sehr gut, zollte
Fettner dem Gastgeber ein dickes
Lob: „Das ist keine Selbstverständ-
lichkeit, bei Plusgraden eine Schan-
ze zu belegen. Der Hang ist sehr gut.“
Und auch das Publikum dürfte dem
nicht nachstehen. „Hier wird die
Hölle los sein. Eine Saisoneröffnung
ist immer etwas ganz Besonderes“,

gab Manuel Fettner eine Prognose
ab. Am Sonntag darf er dann auch
diese Atmosphäre genießen.

QUALIFIKATION 1. Piotr Zyla (Polen) 137,5
m/128,5 Punkte, 2. Anders Fannemehl (Nor-
wegen) 138,0/126,7, 3. Dawid Kubacki (Polen)
135,5/126,5, 6. Marinus Kraus (Oberaudorf)
132,5/123,2, 8. Karl Geiger (Oberstdorf)
132,0/118,4, 11. Andreas Wank (Oberhof)
133,5/117,6, 14. Andreas Wellinger (Ruhpol-
ding) 137,5/117,0, 39. Maximilian Mechler (Is-
ny) 125,5/103,6.

Dickes Lob von Fettner
Piotr Zyla aus einer starken polnischen Mannschaft gewinnt die Qualifikation in Klingenthal.
WM-Held Manuel Fettner hofft auf einen Platz im Austria-Quartett bei Olympia in Sotschi.

DAS THEMA: WELTCUPAUFTAKT IN DER VOGTLAND-ARENA

VON THOMAS PRENZEL

Der Aufsprunghang, mit Schnee aus dem Vorwinter belegt: Die Vogtland-Are-
na ist bereit für die Eröffnung der olympischen Saison. FOTO: WOLFGANG SCHMIDT

Mit diesem Missgeschick wurde Manuel Fettner berühmt. Das Team-Gold bei
der WM im Fleimstal war sein größter Erfolg bisher. FOTO: DPA

Manuel Fettner

FOTO: WOLFGANG SCHMIDT

Skispringer
aus Österreich

Restkarten: Für beide Springen sind
noch Restkarten an der Tageskasse in
der Arena erhältlich. Die Stadiontore
(Kasse und Imbissstände) öffnen heu-
te um 10 Uhr, morgen ab 9 Uhr.
Jeweils eine Stunde später wird der
Zugang zu den Tribünen gewährt.

Wetter: Für heute sind tagsüber
2 Grad Celsius, morgen dann nur noch
1 Grad nach Frost in den Morgenstun-
den gemeldet. Für Sonntag wurden
Schneefälle angekündigt. Der Wind –
bis zu 2 m/s sind vorausgesagt – soll-
te keine Gefahr für einen Abbruch wie
im Jahr 2012 darstellen.

Aufsprunghang: Der bräunlich aus-
schauende Schnee auf dem Hang sei
nicht einer Verschmutzung geschul-
det, versicherte Arena-Geschäftsfüh-
rer Alexander Ziron: „Nach dem Auf-
tragen des Altschnees hat es eine
chemische Reaktion gegeben. Es lie-
gen keine Späne im Hang.“ Die brau-
ne Tönung ergibt sich aus dem Farb-
stoff der 40 Zentimeter dicken Säge-
späne-Schicht, die das Schneedepot
im Sommer überdeckte.

Helfer: Etwa 300 freiwillige Helfer
kümmern sich um den reibungslosen
Ablauf der Saisoneröffnung. Neben
den Hostessen für die einzelnen Nati-
onen sind zum Beispiel Kampfrichter,
Ordner, das Tretkommando oder
Helfer im Verpflegungsbereich im
Einsatz. Bis zum Sonntag, so die
Organisatoren, müssten 10.000 halbe
Brötchen belegt werden.

Fernsehen: Zahlreiche TV-Stationen,
u. a. aus Norwegen, der Schweiz und
Österreich, berichten aus Klingenthal.
70 Kilometer Kabel wurden in den
vergangenen Tagen in der Arena ver-
legt. In Deutschland wird der Auftakt
bei Eurosport und in der ARD live im
Fernsehen zu sehen sein. Etwa 100
Journalisten sind akkreditiert.

Technik: Die grüne Linie, die dem
Zuschauer an der Schanze erstmals
anzeigen sollte, wie weit der Springer
fliegen muss, um in Führung zu
gehen, feiert wegen technischer
Probleme nicht wie geplant in Klin-
genthal, sondern erst bei der Vier-
schanzentournee ihre Premiere. (tp)

70 Kilometer Kabel, 100 Reporter, 10.000 halbe Brötchen

KLINGENTHAL — Die deutschen Ski-
springer haben gestern einen guten
Eindruck in der Vogtland-Arena
hinterlassen. Alle sieben Schützlin-
ge von Bundestrainer Werner
Schuster qualifizierten sich für das
Einzelspringen am Sonntag. Der
Coach legte zudem die Mannschaft
für die heutige Teamkonkurrenz
fest. So beginnt Andreas Wank
(Oberhof/25 Jahre), bevor der 20-jäh-
rige Karl Geiger für Deutschland
springt. Es folgen der 18-jährige Auf-
steiger Andreas Wellinger sowie Se-
verin Freund auf der vierten Positi-
on. „Ich bin zufrieden. Wir sind vorn
mit im Geschäft dabei. Für Andreas
Wank spricht die Erfahrung. Karl
Geiger ist im zweiten Weltcupjahr.
Er hat sich sehr gut präsentiert“, be-
gründete Schuster seine Wahl. Die
Nominierung von Grand-Prix-Ge-
samtsieger Wellinger und Freund,
die gestern mit 137,5 und 136,5 m
im Spitzenfeld lagen, war erwartet
worden. Schuster prognostizierte
ein sehr enges Teamspringen: „Ös-
terreich ist zurück, die Polen sind
sehr stark. Und wir haben eine junge
Mannschaft, die Spaß macht.“ (tp)

DEUTSCHES TEAM

Wank und Geiger
fliegen im Team

EISHOCKEY

Landshut gewinnt
in Crimmitschau
CRIMMITSCHAU — Die Eispiraten
Crimmitschau haben in der DEL II
gestern Abend gegen Landshut mit
2:4 (0:1, 1:0, 1:3) verloren. Dabei zeig-
ten die Gastgeber vor 1854 Zuschau-
ern gegen den Spitzenreiter eine
starke Leistung, mussten sich erst
im letzten Drittel nach tapferer
Gegenwehr geschlagen geben. Das
0:1 durch Armstrong (19.) konnte
Forster Mitte des zweiten Abschnit-
tes (29.) sogar ausgleichen. Im weite-
ren Verlauf setzte sich die größere
Klasse des Kontrahenten durch, wo-
bei Pitt dennoch das 2:4 (59.) in der
Schlussphase gelang. (hof)
DEL: Berlin - München 5:2 (1:1, 2:0, 2:1); Ingol-
stadt - Krefeld 0:3 (0:0, 0:2, 0:1); Augsburg -
Schwenningen 5:4 (1:0, 3:0, 1:4); Köln - Wolfs-
burg 2:3 (0:1, 2:0, 0:1, 0:0, 0:1) n. P.; Iserlohn -
Mannheim 3:4 (0:2, 2:1, 1:0, 0:0, 0:1) n. P.;
Straubing - Hamburg 1:2 (0:0, 0:1, 1:0, 0:1) n.
V.; Nürnberg - Düsseldorf 1:2 (0:0, 1:1, 0:0,
0:0, 0:1) n. P.

FUSSBALL I

Ribéry fehlt
den Bayern länger
MÜNCHEN — Schlechte Nachricht für
Bayern München: Europas Fußbal-
ler des Jahres, Franck Ribéry, kann
womöglich erst wieder im Januar
spielen. Auf die Frage, wie lange der
30-jährige Franzose ausfällt, sagte
Trainer Pep Guardiola: „Lange.“ Mit
Blick auf die Klub-WM Mitte De-
zember in Marokko fügte er an: „Ich
bin nicht der Arzt. Wir haben noch
einen Monat , ich hoffe, er kann spie-
len.“ Ribéry hatte sich im Playoff-
Rückspiel für die WM 2014 gegen
die Ukraine (3:0) eine Rippe ange-
brochen. (sid)

FUSSBALL II

Kempe bei Dynamo
vor Comeback
DRESDEN — Dynamo Dresdens Mit-
telfeldspieler Tobias Kempe steht
nach dreimonatiger Verletzungs-
pause rechtzeitig zum Bruderduell
in der 2. Fußball-Bundesliga vor sei-
nem Comeback. „Tobi hat extrem
gut gearbeitet und ist vom Leis-
tungsstand der zuletzt drei Verletz-
ten am weitesten “, sagte Trainer
Olaf Janßen vor dem morgigen Aus-
wärtsspiel beim Karlsruher SC, in
dessen Reihen Tobias’ Bruder Den-
nis steht. Tobias Kempe hatte sich
Ende August am Innenband im Knie
verletzt. (dpa)

FORMEL 1

Vettel lässt Rosberg
und Hamilton ziehen
SÃO PAULO — Weltmeister Sebastian
Vettel hat es beim verregneten Auf-
takt zum Großen Preis von Brasilien
ganz entspannt angehen lassen. Der
Red-Bull-Pilot überließ im ersten
freien Training auf dem 4,309 km
langen Formel-1-Kurs in Interlagos
den Mercedes-Fahrern Nico Rosberg
(Wiesbaden/1:24,781 Minuten) und
Lewis Hamilton (England/1:25,230)
den Vortritt und belegte den dritten
Platz. Vor dem Rennen morgen
(17 Uhr/RTL und Sky), bei dem eben-
falls Regen erwartet wird, hatte Vet-
tel 0,606 s Rückstand. (sid)

NACHRICHTEN

KLINGENTHAL — Seit dem Sommer-
Grand-Prix im Oktober ziert ein
schmuckes Holzhüttendorf den
Schanzenauslauf der Vogtland-Are-
na. Die alten Container sind geräu-
migen Holzbungalows gewichen.
Neben dem großen VIP-Haus stehen
die einzelnen Wachshütten der teil-
nehmenden Nationen. Rein darf kei-
ner in dieses Heiligtum der Athleten
– außer natürlich den Springern,
Trainern und den Betreuern selbst.
Die kleinen Fenster der deutschen
Hütte hat Cheftechniker Erik Simon
mit Plastefolie zugehängt. „Muss ja
nicht jeder reingucken“, meint der
Erzgebirger und schmunzelt.

Fotos mit Blick auf die Skibin-
dungen sind ohnehin verboten. An-
sonsten gibt es nicht viel zu sehen in
der Hütte. Zwei Regale mit je zwei
paar Sprungski (ein Ersatz) für einen
Sportler, zwei kleine Tische sowie
Wachs- und Werkzeugkoffer – das
war’s. Die Wachserei vom Sommer
(Anfahrt auf Keramikspur) und jetzt
im Winter (auf Eisspur) ist komplett
anders, erklärt Simon. Das sei neben
der minus sieben Grad kalten Eis-
spur auch den niedrigeren Lufttem-
peraturen geschuldet. Eine hohe

Anlaufgeschwindigkeit ist Voraus-
setzung für weite Flüge. Erik Simon:
„Deshalb ist es meine Aufgabe, das
richtige Wachs zu finden.“

An den Arbeitsbedingungen in
den neuen Wachshütten wird’s in
keinem Fall liegen. „Gehobenes
Niveau, besser als bei der Tournee“,
beschreibt Simon die Gegebenhei-
ten. Der 26-Jährige muss es wissen,
er hat so ziemlich überall auf dieser
Welt Wachse auf die Sprungbretter
aufgebügelt, anschließend wieder
abgezogen und ausgebürstet. Mo-
mentan fühlt sich der Bundeswehr-
angestellte, der mit Kombinierer-
Weltmeister Eric Frenzel in Mitt-
weida Wirtschaftsingenieurwesen
studiert, im deutschen Springer-
team pudelwohl. Und für den Auf-
takt ist er guter Dinge. „Die guten Er-
gebnisse vom Sommer sind sechs
Wochen her. Ich glaube nicht, dass
wir alles verlernt haben.“ Und seine
Verantwortung als Chefwachser?
„Der stelle ich mich.“ Aber ein Satz
fällt ihm auch ein, den der einstige
Skispringer früher selbst ab und an
zu hören bekam: „Das A und O ist
immer noch, wie gut der Springer in
der Anfahrt zum Tisch fährt.“ (tp)

„Gehobenes Niveau“ in der Holzhütte
Ein Blick in die Wachsbungalows – Wechsel von Keramik- auf Eisspur - Skitechniker: Springer bleibt das A und O

Erik Simon soll für schnelle Bretter bei den deutschen Ski-Adlern sorgen. Der
Erzgebirger freut sich auf die Olympiasaison. FOTO: WOLFGANG SCHMIDT

Bundesliga
VfB Stuttgart - Mönchengladbach 0:2 (0:1)
Tore: 0:1 Raffael (37.), 0:2 Wendt (73.)

Sp Tore P
  1. Bayern München 12 27:7  32
  2. Bor. Dortmund 12 32:11 28
  3. Bayer Leverkusen 12 27:14 28
  4. Bor. M’gladbach 13 30:16 25
  5. VfL Wolfsburg 12 18:14 21
  6. FC Schalke 04 12 23:23 20
  7. Hertha BSC (N) 12 20:16 18
  8. VfB Stuttgart 13 24:23 16
  9. FSV Mainz 12 17:23 16
 10. Werder Bremen 12 13:20 15
 11. Hannover 96 12 14:19 14
 12. 1899 Hoffenheim 12 28:28 13
 13. FC Augsburg 12 13:23 13
 14. Hamburger SV 12 26:29 12
 15. Eintr. Frankfurt 12 14:21 10
 16. SC Freiburg 12 13:24  8
 17. Eintr. Braunschweig (N) 12  8:23  8
 18. FC Nürnberg 12 12:25  7

FUSSBALL
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